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Die vergangene Hannover Messe 
war eindeutig: Unternehmen, die 
IoT-Lösungen großflächig einset-
zen möchten, erwarten schnelle 
und einfach zu verwaltende Kon-
nektivitätslösungen. Sie möchten 
Daten schnell erfassen und sofort 
auf die gesammelten Erkenntnisse 
reagieren. Die Realität stellt sich 
nach Erfahrung von Thingstream 
jedoch anders dar. „Aufgrund 
der vielen potenziellen indirekten 
Kosten für Unternehmen, die mit IoT-
Lösungen einhergehen, kann sich 
gerade die kritische Kostenfrage 
schnell ändern. Eine solide Fest-
preislösung mit einem All-in-One-
Tarif ist für die Planung zukünftiger 
IoT-Ausgaben unerlässlich“, erklärt 
Neil Hamilton, VP Business Deve-
lopment bei Thingstream. „McKin-
sey zufolge werden jede Sekunde 
127 neue globale IoT-Geräte verbun-
den 1), was die Notwendigkeit betont, 
dass Unternehmen die bestmög-
liche Kontrolle über jedes Gerät in 
ihrem Ökosystem aufrechterhalten.“

Was ist bei IoT-Konnektivität 
zu Festpreisen zu beachten?

Für die intelligente Preisgestal-
tung langfristiger IoT-Lösungen ist 

eine Reihe wichtiger Faktoren zu 
berücksichtigen. Wenn Unterneh-
men das erforderliche Niveau an 
Konnektivität bestimmen wollen, 
sollten sie sicherstellen, dass sie 
nur für das bezahlen, was sie tat-
sächlich benötigen. Dies beginnt mit 
der Entscheidung, was die verbun-
denen „Dinge“ senden müssen. Im 
industriellen IoT (IIoT), in dem Fix-
preis-/Sensor-basierte Konnekti-
vität immer häufiger wird, müssen 
nur selten Datenpakete von mehr 
als 160  Bytes pro Nachricht und 
Gerät kommuniziert werden.

Eine der effizientesten Konnekti-
vitätsoptionen für die Bereitstellung 
von sensorbasierten IIoT-Lösungen 
ist daher das GSM-Sprachnetz-
werk. Dank der einfachen USSD-
Technologie (Unstructured Supple-
mentary Service Data), ein Übermitt-
lungsdienst für GSM-Netze, kön-
nen verbundene IoT-Geräte bis zu 
160 Bytes pro Nachricht gesendet 
werden. Dies erfolgt in einem eta-
blierten globalen Netzwerk, das 
in mehr als 190  Ländern verfüg-
bar ist. Benötigt ein Unternehmen 
eine Anwendung, die täglich unge-
fähr 100 Bytes an Daten pro Gerät 
sendet, ist ein 1-MB-Datenvolumen 

pro Monat für jedes Gerät in einer 
Hochgeschwindigkeits-LPWAN-
Verbindung (Low Power Wide Area 
Network) somit kaum erforderlich.

Das GSM-Netz als Alternative für 
die IoT-Konnektivität ist für Unter-
nehmen aus einer Reihe von Grün-
den betriebswirtschaftlich sinnvoll. 
Die globale Abdeckung stellt sicher, 
dass die Konnektivität bei Reisen 
über Grenzen hinweg oder bei erfor-
derlichem Roaming nicht verloren 
geht. Ein Anbieter von IoT-Konnek-
tivität, der über Verträge mit meh-
reren Mobilfunknetzbetreibern in 
mehreren Ländern verfügt, kann 
echte globale Konnektivität zum 
Festpreis anbieten.

Nur bezahlen, was benötigt 
wird

Darüber hinaus können die IoT-
Geräte so programmiert werden, 
dass sie nur dann Daten senden, 
wenn sie „aktiv“ sind, d. h., wenn 
bestimmte Parameter erfüllt sind. 
Durch die Verwendung eines Geräts, 
das nicht ständig verbunden ist, 
können Unternehmen die Daten-
nutzung langfristig besser vorher-
sagen. Ein solcher vertragsbezo-
gener Pay-as-you-go-Vertrag stellt 

Erfolgreiche Verbreitung des IoT scheitert oft an 
unklaren Kosten
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sicher, dass Unternehmen nur für 
die Daten bezahlen, die sie benö-
tigen. Sie können damit das traditi-
onelle Carrier-Modell der „Always-
on“-Konnektivität umgehen und die 
Langlebigkeit des Geräts durch gerin-
gere Batterieabhängigkeit maximie-
ren. Wenn ein Unternehmen in der 
Lage ist, genau zu bestimmen, wie 
oft Nachrichten gesendet werden 
müssen, kann es somit vorhersagen, 
wie viele Daten pro Monat oder Jahr 
verwendet werden müssen, damit 
es sich zu einem IoT-Pauschalver-
trag verpflichten kann. Die Verwen-
dung dieser Art von Konnektivität, 
mit begrenzten Daten in jeder Nach-
richt, bietet Unternehmen je nach 
Geschäftsanforderungen die erfor-
derliche Flexibilität.

Die genannten Faktoren positio-
nieren diese Art von IIoT-Messaging 
als vorteilhaft für viele IoT-Szena-
rien. Mobile internetbasierte IoT-
Lösungen hingegen können Nach-
teile wie höhere Kosten, unzuver-
lässige Konnektivität beim Roaming 
und mangelnde Sicherheit mit sich 
bringen. Zum Beispiel werden nicht-
lizenzierte Netze, die nicht vollständig 

auf einer bereits bestehenden Infra-
struktur basieren, Investitionen für 
den weiteren Aufbau der Netze erfor-
dern, was zwangsläufig die Abon-
nementkosten erhöht. Dies unter-
streicht erneut, dass Unternehmen 
ihre Anforderungen genau berück-
sichtigen müssen. Sie sollten nur für 
Daten und Erkenntnisse bezahlen, 
wo dies notwendig ist. Mit diesem 
strategischen Ansatz lassen sich 
nicht nur die IoT-Ausgaben präzise 
vorhersagen. Daraus resultiert auch 
eine intelligentere Möglichkeit, nur 
die wichtigsten Daten von verbun-
denen Geräten zu sammeln und so 
unerwartete Kosten zu minimieren.

Zugeschnitten auf 
sich verändernde 
Geschäftsmodelle

Ähnlich wie bei Leasing- oder Miet-
verträgen, die Verbraucher eingehen, 
ist der bequemste und kosteneffizi-
enteste Weg für den Kauf von Kon-
nektivität, alle Aspekte in einem 
monatlichen Fixpreis zu bündeln. 
Dabei ist vollständige Transparenz 
über monatliche oder jährliche Aus-
gaben gegeben, so dass sich die 

Kunden beruhigt zurücklehnen kön-
nen. Es ist nicht nur entscheidend, 
den erforderlichen Grad der Konnek-
tivität zu kennen. Unternehmen müs-
sen auch mit ihren Konnektivitäts
anbietern zusammenarbeiten, um 
zu verstehen, wie die gesammel-
ten Daten verarbeitet werden. Dies 
bedeutet auch, wie letztlich auf die 
gewonnenen Erkenntnisse reagiert 
werden kann, um einen greifbaren 
geschäftlichen Nutzen zu erzielen. 
Dies erfordert eine effektive Verar-
beitung der Daten und Know-how, 
um diese Erkenntnisse anschlie-
ßend anzuwenden. 

Aufgrund der sich schnell 
ändernden Geschäftsmodelle wer-
den diese Aspekte immer wich-
tiger. Kunden wird nicht mehr die 
physische Nutzung von Geräten in 
Rechnung gestellt, sondern das Wis-
sen und die Daten, die von einem 
angebundenen IoT-Gerät stammen, 
sodass der Endkunde seine Effizi-
enz steigern kann. Aus Sicht des 
IoT-Anbieters gilt es auch zu über-
legen, ob Systeme entwickelt wer-
den müssen, um die gesammel-
ten Daten zu verarbeiten, und/oder, 
ob Datenwissenschaftler geschult 
werden müssen. Dies muss bei 
der Preisgestaltung der IoT-Kon-
nektivität berücksichtigt und dem 
Kunden klar kommuniziert werden, 
um sicherzustellen, dass der Kunde 
genau weiß, welche Ausgaben auf 
ihn zukommen.

Die Bedeutung 
der gebündelten 
IoT-Abrechnung

Da der Wunsch nach schneller 
Bereitstellung von IIoT-Lösungen 

für eine Vielzahl von Ausrüstung 
und Geräten immer größer wird, 
ist es für Unternehmen immer 
wichtiger, ihre Kosten pro ange-
schlossenem Gerät vollständig 
einsehen zu können. Egal, ob 
diese Lösungen eingeführt wer-
den, um neue Einnahmequel-
len zu bieten, die interne Effizi-
enz zu verbessern oder voraus-
schauende Wartung für Kunden 
bereitzustellen: Ein All-in-One-
Paket ist die einzige Möglich-
keit für das IoT-Ökosystem eines 
Unternehmens, Kosteneffizienz 
zu gewährleisten.

Daher müssen Anbieter von IoT-
Konnektivität eine vollständige 
End-to-End-Lösung bereitstel-
len, die das Sammeln, Messen, 
Speichern, Verarbeiten und Ana-
lysieren von Daten umfasst. Die 
Abrechnung erfolgt dabei auto-
matisch und nahtlos, basierend 
auf einem zuverlässigen Netz-
werk, das unabhängig vom Stand-
ort konsistent Daten liefern kann. 
Unternehmen möchten sich für 
ihre IoT-Geräte, die solche Funk-
tionen enthalten, einen Überblick 
über die Fixkosten verschaffen. 
Auf diese Weise können sie IoT-
Lösungen schnell einführen und 
gleichzeitig ihren Anforderungen 
entsprechend für Skalierbarkeit 
sorgen.
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